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Ile NochrMten
erlckewe» jeden Dimstaq , Don
nerkag und Sonnnbend und koken
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalteu und
LandbrieftrLger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpimcile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

/laterale
werden mnh angenommen ovn dsik
Herren F . Ba Unr in Oldenburg,
E - Schlot , e ur Haaku.
stein und Bogiit ?! . 0C > > Bremen
und Hamburg, Biilh . Swellcr in
Bremen, Rud. Molle in Berlin , I-
Barck n . Comp , in Kai-e a . S , G-
L. Daube La -np . in Frankfurt

am Main n ü von anderen
Juiertnaw d' e >npwira.

^ 85 . Elsfleth , Dienstag , den 21 . Juli . 1891.

Dir Interpellation Kanr.
Während die meisten Parlamenteschon Ferien haben,

tagt die französische Kammer noch. Sind in derselben
smvieso schon „ hitzige" Debatten keine Seltenheit, so ist
es kein Wnnder, daß die sommerliche Hitze diesen Zu¬
stand noch steigert , besonders wenn der Debattenstoff
dazu angethan ist.

Der bekannte bonapartistisch -boulangistische Zeugen-
mufbold Laur machte sich in vergangener Woche den
Spaß, die Kammer vorübergehend in hochgradige Auf¬
regung zu versetzen. „ Figaro" hatte eine , natürlich falsche,
Notiz ge bracht, derznfolge die deutsche Botschaft in Paris
den französischen Haudlungsreisenden Pässe für Elsaß-
Lothringen nicht vistrt . Ein ernsthafter Politiker würde
nun , ehe er der Angelegenheit eine Weiterung gab , sich
beim „ Figaro" nach dessen Gewährsmännern erkundigt
>md würde dann , wenn diese Erkundigung die Begrün- ,
detheit der vorgebrachten Thatsache dargethan hätte,
zunächst die Regierung vertraulich sondirt haben . Dies
ist überall so der Gebrauch . Auch die von der Oppofi-
>>on vorgebrnchten Interpellationenwerden immer zuvor
vertraulich den Ministern mitgetheilt und zuweilen auch- besonders wen » sie auswärtige Angelegenheiten be¬
ireffen deren öffentliche Erörterung der Regierung un¬
bequem scheint — aus Wunsch der letzteren einfach zu¬rückgezogen.

So behutsam ging aber Monsieur Laur nicht zu
Werke . Er las den „Figaro" — er stellte die Inter¬
pellation. §s kam über dieselbe in der Kammer zu
riner heftigen Debatte, zunächst nicht über den Inhalt
selbst , sondern darüber . . . . ob man überhaupt de-
battircn oder die Angelegenheit zurückstellen wolle.

"Die
durch die Interpellation völlig überrumpelte Regierung
sprach sich für das letztere au « , aber die Kammer nahm
mit 80 Stimmen Mehrheit die Dringlichkeit an . Das
mußte überraschen, findet aber seine natürliche Erklärung
in dem Umstande , daß sowohl die Rechte wie die Ra¬
dikalen schon seit langem mit dem Minister des Aus¬
wärtigen Ribot ein Hühnchen pflücken wollen , dazu
jedoch keinen passenden Anlaß fanden . Herr Laur riß
sie aus dieser Verlegenheit , indem er seine Interpella¬
tion stellte.

Die Regierung gab sich aber mit dieser Abstimmung
nicht zufrieden . Sie verlangte eine Vertagung der An-
jelegenheit auf unbestimmte Zeit und stellte zugleich die
llertrauenSfrage . Am Freitag entbrannte darob in der
Deputirtenkammer eine heftige Redeschlacht , in der die
gesunde Vernunft siegte . Mit einer Dreiviertel -Mehrhe 't
stellte sich die Kammer ans Seiten des Ministeriums.

Die Beantwortung der Interpellation wurde vertagt.Es ist schon vorhin angedeutet worden , daß die Be¬
schuldigungen des „ Figaro" theils ans der Lust ge¬
griffen , theils übertrieben sind . Immerhin aber würde
die officiclle Besprechung der Angelegenheit Seitens der
französischen Regierung zu Weiterungen Veranlassung
gegeben haben ; denn die deutsche Reichsregiernng kann
nicht einseitig in der Paßfrage Vorgehen. Sie ist an die
Abmachungen des Frankfurter Vertrages gebunden und
diese sind , wie schon bemerkt, nicht verletzt werden . Daß
der Depntirte Laur sich nicht zuvor genauer informirt
hat , daß die „ Figaro" -Nachricht eine falsche war, ändert
an der Thatsache nichts , daß die Debatte über den In¬
halt der Interpellation eine gewaltige Staubwolke auf¬
gewirbelt haben würde . Sagte doch schon jetzt Deron-
lede, der nur zu bekannte „ Patriot"

, Frankreich trete
England mit leeren Händen , Deutschland mit gebundenen
Händen gegenüber.

Erfreulicherweise hat- sowohl schließlich bei der Mehr¬
heit der Deputirtenkammer die ruhigere Ueberlegung ge¬
siegt , wie sich denn auch in der Presse Stimmen be¬
merkbar machen, die Vernunft und Ruhe predigen . So
tadelt z . B . der „ Temps" die Conservativen und Ra¬
dikalen aufs schärfste, weil sie den Boulangistenanfäng-
lich ^ eeresfolge geleistet hätten . Das Blatt fragt , ob
man vielleicht glaube , Deutschland würde auch nur einen
Augenblick eine Discussion über Maßnahmen betreffs
Elsaß -Lothringens zulassen ; nichts wäre vergeblicher,
nichts gefährlicher , als bei der gegenwärtigen europäi¬
sche » Lage die Säbel zu ziehen . Die gegen Frankreichcoalirten Nationen betonen überall ihre friedlichen Ab¬
sichten ; sollte Frankreich glauben machen, daß einige
Lärmmacher die echten Vertreter der öffentlichen Mei¬
nung des Landes seien?

Rundschau.
* De « tschland. Von der Nordlandsfahrt des

Kaisers wird man in der nächsten Zeit nur wenig zu
hören bekommen . Nur mit einer Spezialkarte von
Norwegen in der Hand wird man seiner Tour, so wie
sie sich aus den kurzen telegraphischen Andeutungen
ergiebt , folgen können. Am Freitag stieg der Monarchin Bodö ans Land.

* Wie der Londoner Berichterstatter der „ Birming¬
ham Post" meldet , hat der Kaiser der Königin Vietoria
versprochen, im Herbst noch einige Tage bei ihr zuverweilen.

* Reichskanzler v . Caprivi wird , wie die „ N . A.
Z .

" nunmehr definitiv mittheili, Anfangs September

den Kaiser zu den Manövern zuerst in Oesterreich und
dann in Bayern begleiten.

Der Kriegsminister von Kaltenboru - Stachau hat
sich von Metz zur Vornahme von Besichtigungen nach
Morchingm , Dienze , Saarbnrg und Zaben,

'
begebenund reiste von dort aus nach Straßbmg weiter.'

Entgegen der kürzlich geäußerten Vennnthnngeines
Hamburger Blattes kann die „ Post"

„ mit ziemlicher
Gewißheit " mittheilen , daß der nächste Militäretai ans
keinem Gebiete eine wesentliche Meipforderung ent¬
halten wird . Insbesondere sei bei der Aufstellung jede
Forderung einer Gehaltsaufbesserung , welche in den
einzelnen Ressorts gemacht morden wäre , ohne Bernck-
nchtigung geblieben . Ebenso wenig seien beträchtliche
sieue Ansprüche in Bezug auf Pferüegelder der Offieiere
zu erwarten , obgleich die letzte Vorlage durch den Reichs¬
tag eine beträchtliche Einschränkung erfahren hatte.
Höchstens könne es sich um geringfügige Ausgleichungenhandeln.' Die Vorarbeiten für ein Reichsgesetz über das
Answandernngsweseu sind ihrem Abschlüsse nahe . Com¬
missarische Berathungen sind zwischen den betheiligten
Ressorts des Reichs und Preußens längere Zeit ge¬
pflogen worden . Es ist dabei gelungen , die in der
Materie liegenden Schwierigkeilen so weit zu über¬
winden , daß der Entwurf eines ReichSanswandcrnngs-
gesetzes vereinbart werden konnte. Es ist daher wahr¬
scheinlich, daß der Brrndesrath nach seinem Wiederzu-
sammentritt mit einer entsprechenden Vorlage befaßt
werden wird.

* Bei der Reichstags-Ersatzwahl in Kassel erhielt
Pfannkrich (Soe . ) 8811 , Enöemamr (rratl .) 4490,
Förster (Antisemit ) 4085 , v . Alvensieben (kons .) 1354
Stimmen. Mithin Stichwahl zwischen Pfannknch und
Endemamr.

* B a l ka n st a a t e n . Die Königin von Rumä¬
nien ist am Donnerstag nach Pest abgereist und wird
von da nach Venedig Weiterreisen. In ihrer Begleitung
befindet sich Frl Vaearescrr.'

Exkönig Milan hat bei dem Wiener Hofe und
in Paris sich erbötig gemacht, seinen Sohn , König
Alexander , einzustrhren. Kaiser Franz Joseph und
Präsident Carnot haben jedoch unzweideutig die Be¬
gleitung Milans abgelehnt . Die Reise des jungen
Königs nach Paris ist daher gänzlich aufgegeben.* Aus Belgrad wird berichtet : Fortschrittliche Par¬
teikreise verurtheilen die Reise des jungen Königs, in¬
dem sie auf die Unmündigkeit desselben Hinweisen. Die
Erklärung der Regentschaft , daß es sich nur um eine
Ferienreise handle , stünde keineswegs mit deren Pomp-

Ums Glückt
Roman von Georg Höcker.

(Nachdruck verboten .)1.
„ Es war einmal. —' Vor dem mächtigen , weitgeöffneten Thorbogen des

«iihelhofes stand hemdärmelig und aus seiner kurzen
-pfeife schmauchend der Bauer. Die schier senkrecht
vom wolkenlosen Jnlihimmelchorabbrennenden Mittags-
Wnenstrcchlen schienen ihn wenig zu bekümmern,
cässig lehnte er an einem der mächtigen Thorpfosten;fald schweifte sein Blick hinunter in

'
die in vollem

pommerschmuck prangende Thalmulde, zu welcher der
jm Gehöft vorübcrfnhrcnde Weg sich in vielen Win-
juttgen herabschlängelte und in deren Schooß sich das
M mäßig große Dorf , dessen rothe Ziegeldächer schmuckdem üppigen Grün hervortanchten , behaglich ge¬iltet hatte, bald auch schaute er rechts hinauf , anf-
soris zu dem steil anstrebenden mit trutzigen Baum-

bemarbsenen Berg, aus dessen halber Höhe etwa
Gehöft gelegen war.

Der Bauer war ein herkulisch gebauter Mann , hoch" o stattlich gewachsen , mit Gliedern wie aus ErzMim -.
Gegen die Landessitte trug er einen schwarzen Bart,>n wirksamem Gegensatz Hu seinem srischrothen,

blühend gesunden Gesicht und dessen energisch geformten
Zügen stand . Letztere wären männlich schön zu nennen
gewesen , wenn nicht

'die Mundwinkel eigentümlich
lauernd herabgezogen gewesen wären und es in den
unergründlich tiefschwarzen Augen nicht zuweilen so
absonderlich unheimlich aufgeleuchtet hätle , als ob ein
verheerender Blitzesschein die laue , gewitterschwangore
Sommernacht durchzuckte.

Eben aber umspielte die Lippen des müßig am
Thorpfosten lehnenden Mannes ein fast träumerisch
weicher Zug, der nur selten um die fest aufeinander
gepreßten Lippen anzutreffen sein mochte. Der Bauer
war offenbar in tiefes Nachsinnen verloren und nur
mechanisch ließ er den Blick bald thalabwärts, bald
hinauf zu dm waldesduftigen Bergeshöhen schweifen,
das bewies das fast unmcrkliche, offenbar unbewußte
Kopfnicken, welches er nur für die Grüße der ab und
zu am Gehöft Vorüberschreitenden hatte.

Soeben ruhten die Blicke des Bauern auf einer
saftig grünen Wiese , die etwa einen Büchsenschuß weit
thalabwärts vom Gehöft gelegen war , und mit ihren
vieltausmd rothen , gelben und blauen Blumen einen
gar anheimelnden Eindruck machte.

Nichts regte sich rings im weiten Umkreise, selbst
die tändelnden Falter hatten sich vor der Mittagshitze
verkrochen und ruhten schläfrig in dm matt hemnter-

hängenden Blumenkelchen . Nur verdrossen durch¬
summten vereinzelte Bienen die Luft . Selbst der Wind¬
hauch, der ab und zu unmerklich leise über die Land¬
straße dahin fegte und winzige Staubwölkchen auf¬
wirbelte , schien vor der sengenden Gluth der Sonne
zu ermatten.

Nur der Bauer stand unentwegt barhäuptig da
und ließ den glühend heißen Sonnenschein auf sich
herabgleiten . Immer unverwandter ruhten die Blicke
des Einsamen ans der sommerprangenden Wiese ; die
die viel tausend bunten , duftigen Milchen auf derselben
mochten eine Fluth von Erinnerungen in ihm hervor-
zanbern und im Verein mir der ermattenden Jniihitze
den sonst gar thatkräftigen und schaffensfrendigen Mann
unthätig und erschlafft gemacht haben . Vielleicht aber
bannte ihn auch der Traum , den er offenen Auges
soeben träumte . Nichts regte sich auf der weithin
reichenden Wiese und am wenigsten war irgend ein
menschliches Wesen auf derselben zu erblicken . Den¬
noch sah der Einsame einen kleinen Bauernburschen
sich auf derselben tummeln , schnatternde Gänse trieben
rings um ihn ihr Wesen , ein kleiner schwarzer Hund
umsprang laut bellelnd das Federvolk und der kleine
Bursche selbst hatte alle Blühe , mit einer langen , frisch
gebrochenen Gerte feine Herrschaft über seine ungeberdigen
Unterthcmen zu behaupten-



Hafter Zpscernrung und officiellen Annieldung bei den
Höfen von Petersburg und Wien in Einklang.* Aus Konstantinopel wird gemeldet : Auf eine
vertrauliche Anfrage der Pforte erklärte der französische
Botschafter Montebello, Frankreich habe keine grund¬
sätzlichen Einwendungen gegen den Vertrag wegen
Aegyptens, behielte sich jedoch eine Anfrage bei seiner
Regierung vor. Rußland dürste die AnschauungFrank¬

reichs theilen.
Italien. Zwischen der italienischen und der

österreichischen Regierung ist verabredet worden, daß
das italienische Geschwader, welches sich gegenwärtig
in Pola mit dem österreichischen verbrüdert, nicht nach
Triest geht. (Daselbst würde das Erscheinen der italie¬
nischen Schiffe zweifellos zu Kundgebungen der Jrre-
dentisten geführt haben.

* Portugal. In Portugal soll demnächst eine
Strafmilderung sür die wegen politischer Vergehen ver-
uriheilten Personen beantragt werden ; dieselbe soll sich
jedoch nicht aus die wegen Preßvergehen erstrecken.

* Frankreich. Der „ Civil-Kriegsminister" Frei-
cinet hat Pläne zur NeubefestigungBelforts , an welcher
rastlos gearbeitet wird , geliefert . Es werden sehr große
Borräthe zu Proviantirungszwecken aufgespeicherl , Schutz
für 150 000 Mann ermöglicht, Wege gebaut , die es
gestatten, auf zwanzig Kilometer im Umkreise sofort
Truppen und Material zu dirigiren und geheime Gänge
für einen unsichtbarenRückzugzurückgeschlagenerTruppen
errichtet.' Mit dem in zweiter Instanz bestätigten Urtheil
gegen Turpin , Tripone und Geni ist die leidige Affäre
noch nicht beendet . Gegen Tripone wird vielmehr noch
ein zweites Verfahren eingleitet. Derselbe ist beschul¬
digt, an die englische Firma Armstrong im Jahre 1888
vierhundert Zentner rauchloses Pulver verkauft zu
habe«.

* Schweden - Norwegen. Die französisch-
schwedischen Verbrüderungsfeste anläßlich der Anwesen¬
heit eines französischen Geschwaders vor Stockholm
werden fortgesetzt . So gab am Donnerstag der Com-
mandant des französischen Geschwaders auf dem „Ma-
rengo" ein Tanzfest, zu dem gegen 600 Einladungen
ergangen waren . Sämmtliche Mitglieder der Regie¬
rung und des diplomatischen Corps nahmen daran
thek.

* Amerika. Einen weitherzigenPremierminister
scheint Kanada . in dem verstorbenenMaedonald besessen
zu haben. Es hat sich nämlich im Testament des
Verstorbenen eine Klausel gefunden, welche über ein
großes , in Actien der Canadian -Pacific-Bahn ange¬
legtes Vermögen verfügt. Diese sind entweder auf den
Namen des Testators oder auf fingirte Namen ein¬
getragen. Der Minister scheint daher Grund gehabt
zu haben, gewisse Posten Actien unter der Hand zu er¬
werben, und man bringt damit den Einfluß , den er
zur Zeit im Interesse der genannten Bahn auf die
Gesetzgebung ausgeübt hat , m Zusammenhang . Man
glaubt , das kanadische Parlament werde nunmehr ein-
müthiger, als bisher angenommen, in eine Geldbewilli¬
gung für ein Macdonald -Denkmal willigen.

*
Depeschen aus Haiti melden , daß sich das ganze

Infelreich im vollsten Aufruhr befindet Die Anhänger
des Generals Legitime bemächtigten sich Sonntag der
Stadt Jaemel und vroklamirten eine provisorische Re¬
gierung . Präsident Hippolyte sammelt Truppen . In
Port-au -prince ließ er neuerdings Masseneinrichtungen
vornehmen. Wie verlautet , verfügt die Aufstandspartei

die im Namen des in Paris weilenden General Legi¬
time ein Officier namens Prophete befehligt, über
größere Geldmittel.

Locales and Provinzielles.
Elsfleth , 20 . Juli . Laut brieflicher Nachricht

aus Marseille vom 17 . d . M . war die hiesige Bark
„ Athene "

, Cupt . I . Bohle, segelfertig , um die Reise
nach Rio de Janeiro anzutreten.

Die Bark „Hera "
, Capt . Wempe, groß 1037 Re¬

gistertons und gebaut 1875 , ist zu ^ 91 000 . — nach
Rußland verkauft.

Das am Sonnabend und Sonntag im Lindenhof
zu Oberrege stattgehabte zweite Preis- , Concurrenz- und
Parthiekegeln nahm, vom herrlichsten Wetter begünstigt
und unter ungewöhnlich zahlreicher Betheiligung, den
schönsten Verlauf . Auch der dem Kegeln folgende Ball
hielt die Theilnehmer noch bis zum Morgengrauen zu¬
sammen. In Nachstehendem lassen wir das Resultat
des Preiskegelns folgen:
^RderZahlder Name des Inhabers
Karte Kegel . der Karte. Gewinne.

92 46 G . v . Hütscher -Elsfleth 1 Gallerieschrank
und 2 Vasen.

445 43 E. Bunger -Bremerhaven ^ Dutzend feine
Rohrstühle.

31 40 F . Borries - Elsfleth 1 Punschbowle.
367 40 E. Eggerichs-ElSfleth 1 Tischlampe.
269 39 G . Küster 1 Barometer.
314 37 F . Behrens -Bardenfleth 1 Teppich.
107 36 I . MaaS-Huntorf 1 Garderobenständer.

11 33 W . Baumeister-Elsfl. 1 Cigarrenspitze.
174 33 G . Bolte -Elsfleth 1 Hut Zucker und

1 Edammer Käse.
197 33 Brunken-Brake Kanarienvogel m . Bauer.
252 33 H . Oltmanns -Deichstücken 1 Reisetasche.

98 32 Bardewiek 1 Korb mit spa¬
nischein Wein.

Haslinde -Ohmstede 1 Korblehnstuhl.
H . Ellberg- Osternbmg 1 Cylinderhut,

172
200
51
89

290

109
182
460
499
45

146
188
226

382
83

105
249
294
326
327

32
31
30
30
30

29
29
29
29
28

28
28
28

28
27
27
27
27
27
27

Bei der

I . Schmidt-Elsfleth
W . Harms
Frerichs -Huntorf

1 Schlafdccke.
1 seid. Dameuschiim.

1 Korb mit spa¬
nischem Wein.
1/2 Dutz . Römer.

I Stammschoppen.
1 Ampel.

Stühmer
H . Ahlers
Aug. Meyer-Elsfleth
F . Harms -Stollhamm Hosenstoff.
G . NeddersseN 'Elsfleth 2 amerikan. und

2 Haarbesen.
Seetzen -Brake ' /,o -Eiste Cigarren.
G . Abel - Elsfleth 2 emaill. Wassereimer.
Schröder-Hammelward . Hackmesser , Beil

und Fleischsäge.
W . Büsing-Strückhausen 1 Tischdecke.
D . Meyer-Butteldorf h,g Kiste Cigarren.
W . Gräper - Elsfleth Weingläser.
Eilert Büsing-Huntorf 1 Rasirapparat.
Griepenkerl-Elsfleth 6 FI . St . Julien.
Hans Menke 1 Liqueurservice.
Middendorf -Elsfleth 1 Tischdecke,

am Sonntag auf der Bahn des Herrn
Gastwirths P . Meyer stattgehabten Verkegelung eines
Schaflammes gewann dasselbe Herr G , Nedderffen hies.
Bei der nochmaligen Verkegelung fiel dasselbe Herrn
Bäcker Brunken-Brake zu .

'

' Die Leiche des am 24 . Juni bei einer Bootfahrt
auf der Weser verunglückten Fräulein Aletrine Willen
aus Tettens wurde gestern Nachmittag von den bei
der Fischerei -Gesellschaft „ Hohenzollern" beschäftigten
Arbeitern gefunden. Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag auf hiesigem Kirchhofe statt.' (Abzug des Portos bei Zahlung mittelst Post¬
anweisung. ) Eine Firma in Hagen hatte für ein
Amtsgericht eine Lieferung ausgeführt , für welche die
Kasse des Gerichts den Betrag abzüglich des Portos
einsendete . Die Firma erhob hiergegen Einspruch und
bezog sich auf eine kürzlich ergangeneEntscheidung des
Reichsgerichts, wonach ein solcher Abzug als Betrugs¬
versuch straffällig sei. Die Amtsgerichtskassebeharrte
trotzdem auf ihrem Standpunkt . Eine Beschwerde an
den Justizminister wurde von diesem dem betreffenden
Oberlandesgerichtspräsidenten zugewiesen , der ohne
Weiteres die nachträglicheEinsendung des abgezogenen
Portos verfügte, mit dem Bemerken , daß zu einer all¬
gemeinen Anweisung an die Unterbehörden keine Ver¬
anlassung vorliege, da die bestehenden Bestimmungen
bei richtiger Anwendung genügten. — Demnach ist es
Behörden ebenso wenig wie Privaten gestattet, bei
Postanweisungszahlungen das Porto in Abzug zu
bringen.' Am 25 . Juli tritt die Sonne in das Zeichen des
Löwen , und beginnen die „Hundstage "

. Die Bezeich¬
nung „ Hundstage " schreibt sich von alter Zeit her.
Bei den Griechen wurde die entsprechende Zeit „ Opora"
genannt . Sie wird durch den Aufgang des Hundsstern
„ Sirius" bestimmt. Die Opora der Griechen fing
nämlich mit dem Aufgang des Hundssterns an , der
nahe mit dem Eintritt der Sonne in das Gestirn des
Löwen zusammenfällt, und endigte mit dem Aufgang
deS Arcturus , der freilich viel später ist , als das Ende
unserer Hundstage . Die Zeit der Hundstage ist in
Griechenland durch große Hitze und nach Hippokratei
auch durch schwere Gallenkrankheitenausgezeichnet. Ach
bei uns werden dieselben als die heißesten Tage des
Jahres angesehen . Die Zeit der Hundstage währt vom
23 . Juli bis zum 23 . August.

' Oldenburg , 17 . Juli. Wieder ist ein Unglück
durch unvorsichtigesUmgehen mit Petroleum hervorge-
rnfen. Das Mädchen bei Herrn L . an der Schütting-
stiaße wollte Feuer anmachen. Es nahm eine große
Blechkanne mit Petroleum und goß aus dieser ins
Feuer . Die Flamme schlug nun sofort in die Blech¬
kanne , welche nun sofort mit einem heftigen Knall
platzte . Das Mädchen wurde von den Flammen er¬
faßt und sehr schwer verletzt . Man brachte die Ver¬
unglückte sofort nach dem Hospital . Hoffentlichkomm'
dieselbe mit dem Leben davon.

" Oldenburg , 17 . Juli. In einem hiesigen Re¬
staurant fand am Sonntag Abend ein recht bedauer¬
licher , in seinen Folgen nicht absehbarer Vorfall statt.
An einem Tische des gedachten Restaurants saß eine
Anzahl Officiere, die theils in Civil , theils in Uniform
gekleidet waren . Gegen 12 Uhr Nachts kamen noch
zwei Chargirte der hiesigen Artillerie-Abtheilung, ei»
Feuerwerker und ein Zahlmeister-Aspirant in das be¬
treffende Local, ersterer in stark angetrunkenem Zustande.
Dieser fing nun zuerst Streit mit einigen im Local
anwesenden fremden Reisenden an , äußerte sich
ferner in einem unangemessenem Tone über die
am anderen Tische sitzenden Officiere, unter denen sich
einige Deckofficiere der kaiserlichen Marine befände».
Schließlich gebot ihm ein Officier des hiesigen Jnfan-

Das war zeitlich freilich schon lange her, daß Hirt
und Herde wirklich den Wiesenanger bevölkert hatten,
nnd seit jener Zeit hatte Rudi Miklau , so hatte der
kleine Bursche geheißen , nur zu gut gelernt, die Herr¬
schaft auch über Menschen auszuüben . Damals aber
als armer Tagelöhnersohn, mutterlos und schon von
zarter Jugend an im Dienste des Bühelbauern stehend,
halte der Träumende tagtäglich sein Federvolk zur Weide
hinabgetrieben auf jene Wiese.

Manchmal halte sich ihm ein kleines Mädchen zu-
gesellt , das zu gleicher Verrichtung vom väterlichen
Ehingerhose ausgezogen war . Die Lena war ein kleines,
blondes , zartes Ding mit ein Paar himmelblauen
Augen, einer süßen , glockenhellen Stimme und einem
gar lieben , zutraulichen Wesen . Beide Kinder hatten
dann der Obhut des wachsamen Hundes die Gänse-
heerden überlassen und waren querfeldein den Blumen
und Schmetterlingen nachgegangen, bis die rauhe
Stimme des vor dem Thorbogen erscheinenden Bühel¬
hofbauer den Säumigen zur vernachlässigten Pflicht
zurückgerufen hatte.

Das war durch Jahre so fort gegangen. Aus
dem Knaben aber hatte sich allmählig ein Jüngling
entwickelt nnd vollends nach geschehener Konfirmation
war die Gänseheerde dem Rudi abgenommen worden
und er haste nun dem Ochsenknecht auf dem Gehöft

hülfreich zur Hand gehen müssen . Schon frühzeitig
hatte sich der Bursche entwickelt ; kaum siebenzehn Jahre
alt , hatteer erstaunliche Proben körperlicher Gewandt¬
heit und Kraft an den Tag gelegt.

Einmal hatte er sogar seinen Brotherrn , den Bühel
bauern , vom sicheren Tode errettet. Das war damals
geschehen , als ein neuer muthiger Brauner in den
Pferdestall eingestelltworden war und der Bauer selbst
das störrische Thier hatte striegeln und zäunen wollen.
Der Gaul war rasend geworden und hatte den Bauer
unter sich gerissen . Wäre der muthige junge Knecht
nicht entschlossen und tollkühn zugesprungen und hätte
mit Aufbietung seiner ganzen Körperkraft das schnau¬
bende Thier zurückgerissen , dann hätten dessen Eisen¬
hufe den Bühelbauern zu Tode getreten , so aber hatte
der dräuende Hufschlag ihn freilich immer noch hart
genug vor die Brust getroffen , um diese gar siech und
hinfällig zu machen . Der Bauer hatte sich an jenem
Tage legen müssen , um niemals mehr ganz zu gesunden.

Rudi Miklau aber war gewaltig in den Augen des
Hofgesindes gestiegen und obwohl er den Jahren nach
der jüngste auf dem Hofe war , so hatte es doch keiner
auffällig gefunden, als er an Stelle des eben damals
abgehenden Oberknechts auf dessen bei der Größe des
Hofes gar verantwortnngsreichen Posten von der jungen
Bäuerin Afra eingesetzt worden syqp,

Damals aber hatte der sich immer mehr in seine
Erinnerungen Verlierende schwerlich daran gedacht , daß
er einmal als Besitzer des Hofes träumerisch an den
Thorbogen lehnen und auf die blumendurchtränkte
Wiese , die so oft Zeuge seiner kindlichen Spiele ge¬
wesen , herabstarren werde. — Seinen höchsten Ehrgeiz
hatte damals der Gedanke ausgemacht, selbst einmal
ein kleiner Bauer im Dorfe sein zu dürfen. Das
Glück hatte ihm anscheinend wohlgewollt , seine Spiel¬
gefährtin aus der sounenbeschienenen Kindheit, die Lena,
hatte es ihm angethan gehabt und die Dirne selbst war
wiederum in ihn verliebt gewesen . Bald war es ein
offenes Geheimniß im Dorfe gewesen , daß der Ober¬
knecht vom Bühelhofe und des Ehlingerbauem einzige
Tochter auf dem Tanzboden mit einander einig ge¬
worden seien.

Der Ehlingerbauer war freilich keiner der Reichsten
gewesen im Dorfe , aber immerhin hatte er einen
nennenswerthen Besitz zu eigen gehabt. Dieser nun
hatte nicht viel wissen wollen von der Liebschaft seiner
Tochter ; er hatte letztere schon halb und halb dem
jungen Förster Heidinger zugesagt gehabt, der scho»
seit Jahr und Tag redlich um das Mädchen geworben,
aber von diesem noch keinen zusagenden Bescheid er¬
halten hatte.

Wen strich ein rasch voricherfliegendek Windhauch



terieregiments Schweigen und forderte ihn zum Ver¬
lassen des LocalS auf ; weicher Aufforderung indeß der
Oberfeuerwerker nicht nachkam . Hierauf forderte der
betreffende Lieutenant den Zahlmeisteraspiranten auf,
seinen Kameraden zur Hauptwache zu bringen. Eine
Patrouille, der sich auch der Officier anschloß , geleitete
den Arrestanten dann zur Hauptwache. Kurz vor der¬
selben gab letzterer jedoch Fersengeld und man sah ihn
nicht wieder . Der Officier ordnete die Angelegenheit
ohne dieselbe weiter zu melden , um die Carriere des
jungen Mannes nicht zu verderben. Nun hatte der
Feuerwerker aber in dem betreffenden Local auch einen
Wortwechsel mit den Reisenden gehabt. Einer der¬
selben stellte nun vorgestern den Officier, der das Ganze
bereits geschlichtet hatte, vor die Alternative , entweder
er, der Reisende, bringe die Sache zur Anzeige , oder
der Officier müsse sofort seinem Obersten die Anzeige
erstatten . Dieser Aufforderung durfte der Officier sich
nicht verschließen und so wurde vorgestern der Mili¬
tärbehörde der Fall unterbreitet, welche die sofortige
Verhaftung des Feuerwerkers anordnete. Derselbe ist
vorläufig im Militararresthause untergebracht und steht
der Ankunft des Auditeurs des Kriegsgerichts aus
Hannover entgegen . Der Verhaftete geht jedenfalls
einer sehr strengen Bestrafung entgegen , da das Auf¬
lehnen gegen einen höheren Befehl und das Entfliehen
aus der Patrouille mit einer Festungsstrafe von 6 Mo¬
naten bis zu 10 Jahren bestraft wird. Die Festungs¬
strafe zieht dann ferner die Degradirung nach sich.
WaS den betr. Civilisten zu seinem Benehmen, welches
bei allen Unbetheiligten die größte Entrüstung hervor¬
gerufen hat , veranlaßt hat , ist uns nicht bekannt.' Barel , 19 . Juli . In den letzten Tagen find
hier im Ort und besonders auch im Busche wiederholt
todte Vogel gefunden worden, die anscheinend mit der
Flobertbüchse geschossen waren . Bei dem schon so oft
beklagten Mangel an Singvögeln in unfern Waldungen

j ist solches um so mehr zu bedauern, als die gefundenen
Vogelleichen gerade von Drosseln, Mönchen, Buch¬
finken rc . herrührten. Eltern und Lehrer sollten doch
mit ernster Strenge darauf halten , daß ibre Pflege¬
befohlenen nicht mit Windbüchsen in den Busch gehen.
Eine Frau von hier hatte dieser Tage das Mißgeschick,
beim Herabsteigen vom Hausboden einen Fehltritt zu
thun , wobei ihr das Kind , welches sie im Arme hielt,
entglitt und die Treppe hinabfiel, während sie selber
sich noch mit genauer Noch festzuhallen vermochte.
Das Kind soll sich nicht unerhebliche Verletzungen zu¬
gezogen haben, so daß es in ärztliche Behandlung ge¬
geben werden mußte. Ein hiesiger Bäckerjunge hat
sich dadurch mehrfacher Unterschlagungen schuldig ge¬
macht, daß er das von seinen Kunden erhaltene Geld
im Betrage von zusammen etwa 12 Mk. für sich be¬
halten , die fehlende Summe aber bei seinem Lehrherrn
auf die betreffenden Kunden hat anschreiben lassen . —
Auch in hiesiger Gegend ist schon an verschiedenen
Stellen die Kartoffelkrankheit zu bemerken und dürfte
die feuchtwarme Witterung wohl noch zum weiteren
Umsichgreifen derselben beitragen. Im übrigen stehen

i die Feldfrüchte recht gut . (O . Z .)
Bant . Herr Lehrer Lampe von hier rettete am

14 . ds . einen 13jährigen Knaben , der sich beim Baden
zu weit in die See hinausgewagt hatte und bereits
erschöpft war , vom Tode des Ertrinkens.

Vermischtes
— Vegesack, 18 . Juli . Heute Morgen 9 Uhr

über die blumeubedeckte Wiese, so daß die Blüthen in
derselben leise zu winken und zu nicken begannen, wie
ein Schlaftrunkener, der nicht recht zurRuhe kommen kann.

Dem in der Fülle der Erinnerung versunkenen
Bauern wurde es immer eigener ums Herz. Ein süßes
Mädchenangesicht mit blauen , träumerischen Augen,
weichen, lieblichen Zügen , umrahmt von einer goldklaren
reichen Haarfluth , tauchte vor ihm auf . Das war die
Lena

^ gewesen , sein Schatz.
Sie hatte treulich zu ihm gehalten trotz des Macht¬

gebotes ihres Vaters , der nichts wissen wollte von des
Bühelhofes Oberk,recht . Weiter oben im Walde , dort,
wo die trutzigen Tannenstämme himmelhoch ragen,
waren sie , während die Dämmerung geheimnißvolle
Schleier üb er dem Walde gewoben , heimlich zusammen-

l getroffen ; dort hatte das liebliche Geschöpf all sein
Bangen und Kümmerniß an der breiten Brust des
Geliebten ausgeweint. Rudi Miklau aber hatte spie¬
lend seine Finger durch das reiche Gelock des lieblichen
Köpfchens gleiten lassen und er hatte immer Trostes-
worte gewußt für die ihm Vertrauende.

Ein Seufzer glitt über die Lippeu des träumenden
Kannes, dem die Pfeife schon längst ausgegangen war.

Das war eine glückliche Zeit gewesen damals , als
-üudi Miklau kein höheres Streben und Sehnen ge-Wnt hatte, als die Beliebte heimführeg upd psif ihr

kam die in Oldenburg liegende 1 . Abtheilung des 2.
Hann . Feldartillerieregiments No . 26 , auf dem Marsche
vom Lockstedter Lager nach der Garnison begriffen,
hier vom letzten Quartierorte Scharmbeck an und wurde
durch die beiden Fährpächter Herren Schiphorst über
die Weser gesetzt. Außer dem Fährdampfer hatte man
noch die Scherenbergsche Dampfbarkasse in Benutzung
genommen , welche zwei Prähme schleppte . Das Ein-
und Ausschiffcn der Fuhrwerke, Geschütze und Pferde
erfolgte mit militärischer Pünktlichkeit und war die
ganze Arbeit des Uebersetzens in nicht ganz drei Stunden
erledigt. Während die Abtheilung früher auf dem
Wege nach Loxstedt zu den Schießübungen und zurück
stets über Bremen marschirte, geht sie seit einigen
Jahren über Vegesack , wobei ein Marschtag erspart
wird. Ein reges militärisches Leben wird sich Ende
August gelegentlich der in hiesiger Gegend stattfindenden
Hebungen der 37 . Jnfanteriebrigade entwickeln . Das
Oldenburger und das ostfriestsche Infanterieregiment
werden in Gemeinschaft mit der vorhin erwähnten
Artillerieabtheilung und demBraunschw. Husarenregimcnt
Nr . 17 diese Hebungen in der großen Heide zwischen
Mayenburg - Schwanewede, Blumenthal und Neuen¬
kirchen abhalten. Dieselben beginnen am 14 . August
und erst vom 3 . September ab werden die Truppen
aus unsererGegend abrücken . Sowohl die Oldenburger
Artillerie als auch die Infanterie werden hier über die
Weser setzen , wogegen das ostfriesische Infanterieregiment
Nr . 78 und die Braunschweiger Husaren über Bremen
hier eintreffen werden.

— Hamburg , 17 . Juli . Eine Falschmünzer¬
bande, welche seit mehreren Wochen in der Umgegend
von Hamburg ihr Unwesen trieb, ist in einem versteckten
Winkel des Vororts Bahrenfeld , in einem Aussichts¬
thurm , in letzter Nacht aufgefunden worden. Die
Polizei überrumpelte die aus vier Subjecten bestehende
Bande in dem selten besuchten Aussichtsthurm. Es
wurden bei dieser Gelegenheit auch Prägstöcke und
Schmelztiegel mit Beschlag belegt.

— Hamburg, 19 . Juli . In Folge des um 1
Uhr eingetretenen und noch fortdauernden heftigen Ge¬
witterregens, welcher die ganze Bahn durchwässerte,
mußte das heutige Rennen des Hamburger Sportclub
zu Groß -Borstel ausfallen und wurde dasselbe auf
Donnerstag vertagt.

Kein Tag ohne Eisenbahnunglück. Aus Thorn
wird der „Nat. -Ztg .

" vom Sonnabend früh telegra-
phirt : Bei der Einfahrt in die Station Biesellen ent¬
gleiste heute früh der Jnsterburger Personenzug. Die
Maschine und mehrere Wagen wurden zertrümmert.
Der Zugführer und Lokomotivführer erlitten schwere
Verletzungen. Ferner entgleiste bei der Station Klein-
Genie der von Insterburg nach Thorn fahrende Güter¬
zug . Menschen sind dabei nicht zu Schaden gekommen.

— Graubenz. Als am Sonntag der letzte
Zug von Laskowitz nach Graudenz fuhr, hatte sich
zwischen Dubelno und Gruppe auf dem Bahndamm
ein Soldat der in jener Gegend weilenden Fußartillerie
schlafen gelegt und im Schlafe die linke Hand auf das
Schienengeleise gelegt , so daß der heranbrausende Zug
ihm die Hand abquetschte und ihn auch noch am Kopfe
verletzte . Der Bedauernswerthe hatte die Geistes¬
gegenwart, so rasch wie möglich nach dem Schießplätze
zu gehen und sich am Brunnen den Arm abzuwaschen
und zu kühlen , worauf er ins Lazareth ausgenommen
wurde.

— Siegen. Die Feier des Schützenfestes hier¬

einen kleinen , glücklichen Hausstand gründen zn
dürfen.

Dann war auf einmal der Bühelbauer gestorben;
wie ein Licht , dem die Nahrung ausgeht , plötzlich er¬
lischt , war er dahingefahren. Sein junges Weib hatte
ihn eines Morgens todt im Bette ausgestrecktgefunden.
Damals war Afra, deren Gatte überhaupt ihr Vater
hätte sein können , kaum einige zwanzig Jahre alt ge¬
wesen . Ihr Sohn , der braunlockige Heini, den sie dem
Gatten schon im ersten Ehejahre geboren , hatte damals,
als der Tod Einkehr im Bühelhofe gehalten, eben zum
vierten Male die Herrlichkeiten des Sommers mit weit
geöffneten Augen in sich ausgenommen. Im Dorfe
hatte man allgemein davon gesprochen , daß die Bäuerin
den Tod des alten Gatten nicht ungern gesehen habe.
Das war aber etwas Erklärliches, denn die junge
Bäuerin Afra war das bildsauberste und stattlichste
Weib ringsum im Geviert gewesen , ebenmäßig schlank
gewachsen , hatte sie mit ihren sprühenden dunklen,
mandelförmig geschnittenen Augen , ihrem Gesicht , klar
wie Milch und Blut , ihren schwellenden kirjchrothen
Lippen , hinter denen zwei Reihen blendend weiße Zähne
hervorblitzten , das nur mäßig große Haupt auf dem
schlanken stolzen Halse ruhend, manchem Bauern schon
zu Lebzelten ihres Gatten , dessen nahes Ende ja vor¬
auszusehen gewesen , mächtig in die Augen gestochen,

selbst wurde insofern gestört , daß in der Nacht vor
dem festlichen Schützenanszng die KönigSmcdaillen —
gestohlen wurden. Der „ König" mußte ohne die
äußeren Zeichen teurer Würde vor sein Volk treten,,
trug aber als Ersatz das beglückende Gefühl im Herzen,
von der nicht geringen Bürde seines Amtes entbunden
zu sein . Die gestohlenen Medaillen stammen zum
Theil noch aus den vierziger Jahren und haben einen
Werth von 1000 bis 1500 Mark.

— Düsseldorf, 17 . Juli . Heute Morgen vor
11 Uhr ist an der Ueberführnng der Grafenberger
Chaussee ein Güterzug entgleist . Die Locomotive konnte
hart vor der Brücke zum Stehen gebracht werden.
Merkwürdigerweise blieb dieselbe ebenso wie der nach¬
folgende Tender unbeschädigt. Die Gewalt der nach¬
drängenden Wagen des außerordentlich langen Trains
warf die 11 ersten ans dem Gleise , so daß dieselben
zum Theil stehend , größtentheils aber umgeworfen und
zertrümmert auf einen Haufen zusammengepreßtwurden.
Einige der Wagen sind durch die Wucht des Anpralles
in unzählige kleine Stücke zersprengt , manche Wagen»
theile geradezu zersplitternt worden. Glücklicherweise
ist kein Menschenleben zu beklagen . Nur ein Bremser
hat Verletzungen am Kopf erlitten. Mit den Ränmungs-
arbeiten wurde sofort begonnen , doch dürften dieselben
wohl geraume Zeit in Anspruch nehmen.' Biebrich, 18 . Juli . Gestern Abend 10 Uhr
entgleiste die Locomotive und der erste Personenwagen
des von Wiesbaden kommenden Zuges . Die Locomo¬
tive stürzte vollständig um. Der Lokomotivführerwurde
weit weggeschleadert . Nur wenige Personen befanden
sich im Zuge, niemand wurde verletzt , selbst der Loko¬
motivführer nicht . Während der ganzen Nacht wurde
die Aufräumungsarbeit fortgesetzt.

— Plymouth, 18 . Juli . Bei der Collision
des Norddeutschen Lloyddampfers „ Dresden "

, welcher
800 Auswanderer an Bord hatte, mit der englischen
Brigantine „ Annie Harnes" ertranken vier Mann der
Besatzung der Letzteren . Der Capitain , sowie der
Steuermann wurden von dem Dampfer „Dresden"
gerettet.

— Liverpool, 18 . Juli . Heute Morgen sind
auf dem Manchester Schiffscanalban eine Locomotive
und elf Waggons , in denen sich zahlreiche Arbeiter
befanden, von dem Damm hernntergestürzt. Bis jetzt
sind elf Todte constatirt ; viele Arbeiter wurden verletzt.

— (Jubiläum .) Richter : „ Ans den Acten ist er¬
sichtlich, daß Sie heute zum 25 . Male vor Gericht
stehen ! " — Angeklagter: „Det stimmt , Herr Jerichts¬
hof , sowie ick Zeit habe , lasse ick ooch 'n Fäßken
ufflejen .

"

Oesterreichische 100 Gulden - Loose von
1860 . Die nächste Ziehung findet am 1 . August statt.
Gegen den Coursverlust von ca . 80 Mark pro L tück
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger , Berlin , Französische Straffe 13,
die Versicherung für eine Prämie von Mark 1,50
pro Stück.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

21 . Juli 12 . 47 M . Nm . ! 2 . 53 M . Nm . 3 . 33 M. Nm.
22 . Juli 1 . 36 M . Nm . I 3 . 42 M . Nm . 4 . 22 M. Nm.

Wajsecftand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 17 . Juli , Morgens 7 Uhr, -0,46 m über Null.

Aber die junge Bäuerin hatte dafür scheinbar keine
Augen gehabt, sie war ohnehin von jeher nicht sehr
gefühlsam gewesen . Trockenen Auges hatte sie denn
auch den tobten Gatten eingebahrt und ihn nach Landes¬
brauch , wie es dem reichsten Bauer im Orte zukam,
gar festlich und mit vielem Gepränge zur Gruft ge¬
leitet . Im Uebrigen hatte sie fortgefahren, auf dem
Hofe, der nunmehr in ihren Besitz übergegangen war,
selbstständig zu schalten und zu walten. Selbst Rudi,
der Oberknecht , vor dem sich sonst wiederum das Ge¬
sinde scheu duckte, hatte der jungen Bäuerin in ihren
Anordnungen niemals zu widersprechen gewagt. —

Am Himmelsrande,, über den schwarz ragenden
Gebirgstannen , tauchteneinige weiße Federwölkchen aus.
Der Bauer starrte zu ihnen auf , und seine Stirn ver¬
düsterte sich . Warum nur diese Flnth der Erinnerungen
immer nachhaltiger sein Herz bestürmte ? — Am
liebsten hätte er sich aufraffen und den Born der Er¬
innerung zurückdämmen mögen , denn wie der Himmel
allmählich verdunkelt worden war von dem aufsteigen¬
den Gewölk , so wurde auch das Geschick seines Lebens
immer trüber und lichtloser , je weiter es zur Gegen¬
wart heranrückte.

(Fortsetzung folgt.)



Zur ^ inmache -Zeit empfiehlt feinsten
Crystaüxucker

Empfehle mein Lager in
Woll- K Auvzwclcrven
als : Woll - und Vaumwoll - Garn,

Untersacken undHosen in Wolle
und Baumwolle , fertige Arbeits¬
kittel , Franen - und Kinder¬
schürzen, Unterhosen für Frauen
und Kinder , Corsettes , Häkel¬
garne , fertige Socken und
Strümpfe (Handstrickerei ) , Hemde
für Herren und Kinder in Parchend
und Wolle, Hosenträger , Che¬
misettes und Kragen , An-
kuöpser, Cravatten u . s. w . ,

in schöner großer Auswahl;
sowie

Steingut
als : Blumentöpfe, Untersätze,

Puddingformen , Confuren,
Feuertöpfe , Milchtöpfe,
Waschschaalen, Kummen rc.

zu billigen Preisen.
Bei Einkäufen von 2 ^ an gegen

Baar 50/0 Rabatck
1 . 0 . ^ .LMorn.

FeinereCakes , als Prinz Eitel, Han-
növersche Bisqnits rc . , empfiehlt

C . C. Hayen.

LvMmMr
mit Patenlverschluß empfiehlt
_ _ I . D . Vorgftede.

Echt chinef. Thces in Packetcn.
C . C. Hayen.

Fruchtpressen
empfiehlt billigst

I . D . Vorgftede.
Citrouen , Himbeersaft,

Maizena , Puddingspnlver , Back¬
pulver.
_ D . -d.

Cocosnüsse empfiehlt
E . C. Hayen.

täglich adgegedeu bei
_ 4 » I». L » » ^ imr»mir.

^Segen Aufgabe des Slrtikels
Ausoeckauf iier " " " " "

.
VPIlI»«1im äliillM.

Rahm - und Gdamerkase,
empfiehlt

E . C. Hayen

Unglaublich
aber wahr ! In humoristische und hei¬
tere Stimmung wird Derjenige versetzt,
der für den kaum glaublichen Preis von
1 Mk . SV Pfg . folgende 21 Gegen¬
stände bezieht1 Buch Berliner Leben.
— Berlin bei Tag und Nacht, wie es
weint und lacht . — Geheimnisse von Ber¬
lin . 1 Buch : 12V neueste Volkslieder
und Couplets mit Noten , ll Buch:
5V der allerneuesten Lieder , Walzer und
Märsche. 1 Buch mit 1000 urfidele
Witze und Anecdoten. 1 Buch : Neueste
Polter -Abend- und Hochzeits - Gedichte.
1 Buch : Geheimniß der Liebe und Ehe.
1 Buch : Die Kunst bald eine reiche Braut
zu bekommen , 1 Zauberbuch, 1 Brief¬
steller , 1 Buch m 't Stammbuchverse und
Denksprüche , 10 hochfeine Wunschkarten
und 1 Automat , derselbe zeigt das Ge¬
wicht einer jeden Person an.

Gegen Einsendung von nur 1 Mk . 50
Pf . in Briefmarken oder per Postanwei¬
sung erfolgtsofortige freie Zusendung
nach allen Orten Deutschlands und Oe¬
sterreichs.
Verlagshandlung von Ernst Wolf,

Berlin O Wumenstr . 5 >e.
Bei Bestellungen bitte diese Zeitung

anzugeben.

Alg OoloZZalsr VsräisnZt.
Lins äsr sr8tsn boUäuämebsir Älai 'Aai 'ius-IOibrilcsu. äis bwbsr nur mit

Oro88i8t6n g-sarbsirst bat , rvili mit äsr äirset in
Varbinäun^ trstan unä 8uebt zu äis8sm Levsells
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mit 40/0 «
äis uaebrvsisÄieb gro88S LrloiZs aukzurvsi8su babsu.
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-L'

Llioooladev- unll2uoksi-«sai'en -fsbi 'ilc von
Oebr . Ltollwerek , Löln.

Vsmpfdvlrivb : 650 pferclokrait mit 451 ltrbsi'tsmsSLkilasn.
Lrräs 13S0 : 1377 ^si-sonsn bssobättist.

Die vorzü§1icben tscbnisebeir un<1 mascbineUen Linriobtuir-
§sn, ckie A

-edssenbatte VerweuäunZ- von nur Zarten unä
besten KobstoKen, unä äis aut lauZsübriger LriabrunZ bs-
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iiebön kssokältsn vorrstiiig. s

UnsermVorstände I . W . zu sei¬
nem heutigen Wiegenfest ein dreimal
donnerndes Hoch ! daß die ganze
Steinstraße wackelt.

In Bezug auf Feuchtigkeit haben wir
die beste Aussicht.
Die Mitglieder der 8 Uhr-Post.

<4 . 4V. 1t._

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapetsn von 10 Pf. an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren
und guten Druck.

Minden in Westfalen.
Jedermann kann sich von der außer¬

gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franco aus
Wunsch überall hin versenden.

HVmmckvrbnr ixt «lei Iletol^
ISowuisi'sprosssii , uurswer ttsint , Aölbs
Nlsoks 6to . vsrsvlivinclsllllubsäingt
bsiiii tä^lioksn KsbrÄiurb von

LilisumLIoLi - Lsiks
von bvi-Kinnnn L Oo. in OrssUsn. » 8tlieb
56 ? tj-, bsi t » v <» >» HÜt8 «I»1vr.

Zu belegen größere und kleinere Ca¬
pitalien zu 3,6 bis 4 0^ Zinsen gegen
gute Hypotheken.

8vlir » «1vr , Rstllr.

VZUSM uns ZWiMlsursn.Nsistsru uuä Osssiisu , sin
>, xksbisu dr äis

MutselmLZrrLw Zlsitsolirikt
zu baltsu . vissslbs bringt aiis ususstsu Lrtiuä . u . Lrkabruugsu im Laukasb,
Laueyilstrustiouslsbrs z . 8 . Ibreliirusiuittsln , Irsppsubuu iu Holz unä
8toin, llsrvölbslsbrk, Vsrnussblngsu, ^nlsituug zur Lrlsrnung äsr «lat.
LsrsebuunKSv sie . , gisbt .4usbunLt übsr aiis tbsorstüssbsu uuä zuristisebsu
Lragsu äss Laukaebs, u . bringt, eins Liste aller olksusu Ktsllsu tur I'olisrs
uuä kautsslmibsr . Dis VnnIvvLrnr««!»« ist äureb jsäs
Dostaustalt uuä Duslilianäluug , sovis äirsst vou äsr Lxxsäitiou zu bszisbsu
uuä bostslialbsäbrlieb nur llllr . 2,70.

Llxx» «ckitL»M «1«L S »ii1««I»,il8 «I»vi» Xeitxlii slt
Im kklsi '. 1» « i irrs li»

Dis zrißte Gltt auf Erdenist nicht der Reichthnm an Geld
und Gut , sondern die Gesundheit.

Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke,
Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den
meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden , daß
Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medicin wird gegen obenstehende
Leiden eingenomen, wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten
SpecialistenTheodor Kouetzky in Privatanstalt Villa -Christina , Post
Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm , Spuhl - oder
Madenwürmer -Leidenden sind : Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und
sonstiger Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge , Verdammgsschwäche,
Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Uebelkeiten , Aussteigen eines Knäuels
bis zum Halse, stärkeres Zusammenfiießen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen . Schwindel, öfterer Kopfschmerz, unegelmäßiger
Stuhlgang , Jucken im Aster , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,
dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen, Menstruations,
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Welüheilen beweisen die Vor¬
züglichkeit der Methode. — Dauer der Kur 30—60 Minuten , ganz ohne Be-
russstörung Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzugeben . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahnun,
waren von Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dien
liche Entfernung aller Unreinigkeiten und ihre Zufriedenheit erziellen . Die Kui
ist unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich . Briefporto iiach der
Schweiz 20 Pf.

lMliglW. ülellel
I,0ui8 k'rank , Lerne.
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dein geehrten Publikum von
Kkssteth und Amgegend. Kinder-Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

- . Zahnhalsbänder
a Stück 1 , /A zu hgben bei k Aii ü.

I Todes -Anzeige.

EIsfeth, l 8 . Juli . Heute
Morgen KDMHr entschlief sanft nach
langen Leiden unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwägerin

latlinliiii»
im 41 . Levensjahre. Um stille
Theilnahme bitten

Peter Ahlers nnd Kinder.

Beerdigung:
Donnerstag Nachmittag 3Hz

Uhr.

Todes -Anzeige.
Die Beerdigung unserer Verwand- 1

ten , Alettine Wilken aus Tettens,
findet Dienstag Nachmittags 2 Hz I
Uhr , statt.

Elsfleth, den 21 . Juli.
Namens der Angehörigen

IM.

Unserer heutigen 'Nummer liegt ein
Prospect betreffs UniversabMagenpulver
von P . F . W . Barel la in Berlin
bei , auf den wir , wegen der vorzüglichen
Atteste ganz besonders aufmerksam machen !

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Greenock, 15 . Juli nach

Felix, Reiners , St . Francisco
Falmouth , 17 . Juli nach

Industrie, Kirchhofs Rouen
London , 15 . Juli nach

Lina , Held Newcastle
Newcastle (N8NZ , 15 . Juli von

Adele , Pnndt.
Redaction, Druck y . Verlag von L. Zirk«
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